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s Stresemann über powische Fragen.
!
' Außenminister Dr . Stresemann hielt in Stettin bei
Keiner Mitgliederversammlung der Deutschen Volksparteceine Rede über die politsche Lage . Eingangs führte Dr.
Stresemann im Hinblick auf die Nachrichten vom Kranken¬
bette Wilsons aus , daß das deutsche Volk die Waffen
Niedergelegt habe, weil es den Versprechungen Wilsons
geglaubt habe. M dem Namen Wilsons sei unser au¬
ßenpolitisches Schicksal verknüpft . Wir können nur die
Außenpolitik eines waffenlosen Volkes treiben . Wir müs¬
sen uns mit aller Kraft dagegen wehren , daß man
uns die moralische Schuld am Weltkrieae zu¬
schiebe. In der Gegenwart mache sich doch sch^ u eine
gewisse Entspannung der vor kurzem ganz allein gegen
Deutschland eingestellten Meinung der Welt geltend . InDem Zusammentritt der Sachverständigen sieht er
Len Ausdruck der Sorge und der Unruhe der Welt , Her¬
chorgerufen durch die Entwickelung der Dinge seit dem
^Frieden von Versailles . Eine der stärksten Tatsachen , vor
Denen die Welt heute stehe, sei der Währungszerfall in
Frankreich . Man habe immer behauptet , Deutschland
Kabe seinen Währungssturz selbst herbeigeführt, um sich
steinen äußeren und inneren Verpflichtungen zu entziehen.
§Aber wer trage denn die Schuld an dem Währungszerfall
dieses Staates , der als Sieger aus dem Weltkriege her-
chorgegangen sei ? Aufgabe der Sachverständigen sei es,die Frage zu lösen, wie die Währungen der Län¬
der zu regeln seien, so daß sie wieder in ein festes
Werhälmis zu einander kämen. Unzweifelhaft werde sichLin Zusammenhang dieser Frage mit allen anderen Fra¬
gen ergeben, die darauf beruhten , daß Deutschland keine
jLeistungen übernehmen könne, wenn seine Einheit zerstört
stei.

Dr . Stresemann ging sodann auf die politische
!Lage im Innern ein . Ein Volk, das den Kriegcherloren habe, müsse sich darüber klar fein, daß es dop¬
pelt arbeiten müsse , um für die kommende Gene¬
ration erträgliche Verhältnisse zu schaffen . Der Redner
verteidigte dann die Haltung der Reichsregierung gegen¬über Sachsen. Der Einmarsch der Reichswehr in Sach¬
sen sei richtig gewesen . Das beweise auch die Nummer des

>„ Vorwärts ", in der eine in Moskau gehaltene Rede Si-
mvwjews wiedergegeben sei, in der dieser gesagt habe, daß
Der Bolschewismus gehofft habe, von Sachsen aus
>!in Deutschland einmarschieren zu können.

Zur Währungsfrage übergehend betonte Außen-
Ministsr Dr . Stresemann , daß wir zu einer festen Wäh-
Mng nur durch die Ausgleichung oes Haushalts kom¬
men könnten . Internationale Kredite für Handel , Jndu-
Prie und Landwirtschaft seien notwendig , um unsere
^Wirtschaft wieder in Gang zu bringen . Die Be-
stetzungsko sten könnten nicht länger getra¬
gen werden, wenn wir nicht einem neuen Wäh¬
rungszerfall entgegengehen wollten . Bisher seien sie zwar
bezahlt worden , um die Bevölkerung im besetzten Gebiet
-licht noch mehr Drangsalierungen auszusetzen . Dr . Stre-
isemann schloß, daß die Deutsche Volkspartei jedem die
Dand reichen wolle, der bereit sei, am Wiederaufbau
des Reiches zu arbeiten.

Zum Tode Wilsons.
' Ende des abgelaufenen Jahres hat der nun verstorbene
Expräudeut der Vereinigten Staaten das 67 . Jahr sei¬
nes Lebens vollendet , das ihn als Rechts- und Geschichts-
knsjeiischastler beginnen , bis 1911 Gelehrter bleiben ließ,
Mn ihn von da ab einen steilen, im Anstieg wir im Ab¬
stieg, Weg der Politik zu führen . Als Gouverneur von
Vcew -Jer ey verdiente er sich die Politischen Sporen
durch eine Reihe von erfolgreichen Reformen ; und schon
1912 wurde er als Kandidat der Demokratischen Partei
-um Präsidenten gewählt , weil die Republikaner , die viel
vfter als die Demokraten den Präsidenten stellen, damals
durch den persönlichen Kampf Roosevelt-Taft lahmgelegt
Maren . Seine Steuergesetzgebung und seine großzügige
Deform des amerikanischen Banksystems haben dort der
ganzen Folgezeit ihr Gepräge aufgcdrückt, dazu noch
/eine Durchsetzung des Frauenstimmrechts und des Alko-
yolverbots , an dem die Amerikaner heute noch festhalten.
Wilson war dabei immer eine selbstherrliche Natur , und
in erster Linie aus den Widerständen gegen diese Selbst-
Herrlichkeit ist seine Verdrängung durch die Repub . ikaner
jfHarding) im Jahre 1920 zu erklären . Im Jahre 1916
wurde er, ein seltenes Beispiel von Wiederwahl , zum
Zweiten Mal gewählt , sodaß er durch zwei volle Amts-

HMeuster- , Dienstag tzr« 8 Februar.

Perioden salbt Jnr/re lang ) Präsident "der VereinigtenStaaten gewesen ist.
Als solchen, und erst dann als den Mitentscheidenden

über Europas Schicksal , wollen wir zunächst den Verstor-
benen würdigen . Vollzog sich doch unter seiner Regierung
lener politische und finanzielle Aufstieg Amerikas , der
diese einstige englische Kolonie, dieses „erste Dominium"
tnit einem jähen Ruck neben und in mancher Hinsicht
sogar über das Mutterland stellte. Die Verlegung des
finanziellen Schwerpunkts innerhalb der angelsächsischen
Welt nach Washington , die mindestens gleiche Verteilung
politischer Macht zwischen,Washington und London haben
sich in dieser Zeit vollzogen . Seit England k. ine Insel
wehr ist, hat Amerika dem gesamten alten Kontinent
gegenüber die Stellung , die einst England hatte : Zu¬
schauer bei Kämpfen , Bankier aller oder der für den
Zuschauer Vorteile Bringenden , unter Umständen spät
kn den Kampf eingreifender letzter Entscheide! . Amerika
hat unter Wilson im Weltkrieg die Rolle gespielt, die in
den napoleonischen Kriegen England spielte. Und mit
dem gleichen Ergebnis : wie England nach den napoleo -r
Iniich en Kriegen finanziell und wirtschaftlichjahrzehntelang^
den Kontinent beherrschte, beginnt jetzt eine Zeit ameri -s
kanisck;er Kapitalexpansion , und keine staatliche oder PW
vate Anleihe großen Stils ist ganz ohne dm amerikani¬
schen Geldmarkt denkbar, der 47 Prozent Des in der gan¬
zen Welt vorhandenen gemünzten Goldes an sich gezogen
hat.

Als die europäische Auseinandersetzung begann , war er!
von Anfnag an ein schlechter Neutraler ; er war
der Bankier der Entente, die jetzt vielleicht noch
ein Jahrhundert lang an der amerikanischen Schuld hän¬
gen bleiben wird , und er griff in diesen wechselvollen
Krieg erst spät ein (2 . April 1917), als der Ausbruch der
russischen Revolution einen Pfeiler der Entente morsch
gemacht hatte . Ter offene Eintritt Amerikas in den Krieg
war nur der offizielle Schlußstein zu der Politik , ci : man
seit Kriegsbeginn getrieben hatte ; und man mußte in
jenem bedrohlichen Augenblick den Schuldnern zu Hilfe
kommen, wenn man nicht sein gutes Geld verlieren wollte,
das man ihnen geliehen hatte.

Das traditionslose Amerika hat wenigstens der Form
Nach gewisse Freiheitsideale , und diese fanden ihren Aus¬
druck in den berühmt -berüchtigten „14 P unkte n"

, die
Wilson am 8 . Januar 1918 in einer Ansprache an den
Kongreß als Friedensgrundlage der Welt mitteilte . Die
Autorität Amerikas war damals , als man die bald darauf
einsetzende letzte deutsche Westoffensive nur mit der ame¬
rikanischen Hilfe zu brechen hoffen konnte, ungeheuer . Am
6 . November 1918 , zehn Monate nach der Verkündung der
14 Punkte , ersuchte Deutschland ihren Autor um Waffen¬
stillstand auf dieser '

Grundlage . Das Weitere ist bekannt:
schon der Waffenstillstand brach den Sinn der 14 Punkte,
und der Friedensvertrag ist in seinem furchtbaren Ab¬
stand von jenen Punkten oft genug geschildert worden . Es
begann der „Ramsch in Idealismus "

, von dem ein libe¬
rales englisches Blatt schon im Dezember 1918 zu klagen
wußte, der Ausv erkauf der großen Worteunü
guten Gesinnungen gegen die gewaltpolitischen
Vorteile . In diesem Kampf ist Wilson unterlegen ; wie
spätere Publikationen bewiesen haben, nicht etwa von
seiner Seite her kampf- und bewußtlos . Neben ihm unter¬
lag ja auch Lloyd George, und dieser allerdings halb
ohne Bewußtsein . So ergaben die schicksalschweren Mo¬
nate Januar -Mai 1919 den Sieg Clemenceaus , an dem
Europa noch zu tragen hat , und Wilson kehrte auch kör¬
perlich gebrochen in seine Heimat zurück . Sein Ei .ifluß
spricht allerdings gerade aus dem ersten Teile des Frie¬
densvertrages , aus den Völkerbundssatzungen, für die er
vieles andere geopfert hat , um dann sehen zu müssen,
daß auch dieser Völkerbund zum Machtinstrument ver¬
wendbar war.

Für Deutschland ist Wilson der Name einer grenzen¬
losen Enttäuschung. Im deutschen Volk wird
er noch lange als der scheinheilige Heuchler gelten, als der
Betrüger , der von französischen Politikern selbst betro¬
gen, Deutschland die Grundzüge jenes Raubfriedens von
Versailles in seinen 14 Punkten aufschwatzte.

*

Frankreich nnd Wilson.
Paris , 4 . Febr . Poincare hat, - als er die Ncn icht

vom Tode Wilsons erfuhr , ein Telegramm an Frau
Wilson gerichtet . Im übrigen erklärte der Minister¬
präsident Vertretern der amerikanischen Presse fol-

I aendes : Frankreich kann nicht vergessen.

Jahrgang LVS4

baß die Vereinigten Skaaren unrer ver Füh -7
rung Woodrow Wilsons Wunder verrichtet
haben um die „Freiheit der Welt" und die „Zukunft
der Zivilisation " zu retten , indem sie den „Verteidigern!
des Rechts " ihre unerschütterliche Hilfe gewährtem
Ich weiß , von welch erhabenen und großmütigen Ge¬
danken dieser leidenschaftliche Mann beseelt war und.
in welch edlen Ausdrücken er von Frankreich sprach
in den Tagen , als sein Leiden ihn ans Krankenlager
fesselte . Die eindrucksvollen Züge seines Gesichtes,
wie cs uns am 19 . Dezember erschien, werden für
immer im Geist des französischen Volkes eingegraben
bleiben.

Ferner richtete Clemenceau an Frau Wilson fol¬
gendes Beileidstelegramm : In ganz Frankreich be«
gegnete ich , als ich des Präsidenten Namen erwähntes
nur der tiefsten Achtung und der Dankbarkeit für
den innigen Anteil , den er am Kriege genommen hat.
Er wird immer der Edel st e der amerikanischen
Demokratie bleiben. Frankreich wird ihn nicht
vergessen . (Das muß genügen, um in Deutschland Wib-
son richtig zu beurteilen .)

Allerlei Russisches.
Tie Moskauer Enthüllungen.

Berlin , 4 . Febr . Nach dem Bericht des „Vorwärts"
über die Enthüllungen Sinowjews , hat Sinowjew aufdem letzten Parteitag der Bolschewisten in Moskau^
gesagt, durch die Ereignisse des Sommers sei die Kom¬
munistische Partei in eine in Deutschland noch nie da¬
gewesene revolutionäre Welle gezogen worden. Iw
Sachsen war eine Mehrheit der Sozialisten und Kom¬
munisten auf parlamentarischer Grundlage vorhanden.Ter Vollzugsausschuß in Moskau war stets gegen die.
Bildung einer gesetzlichen Regierung auf parlamenta¬
rischer Grundlage . Als wir aber die Ereignisse so
einschätzten, daß die Krise nur eine Frage von einigen
Wochen sei , hielten wir den Augenblick für gekommen,um unter bestimmten Bedingungen rn die Regierung!
ernzurreren, vamrr wir uns von Sachsen aus zum
Kamps um vre Macht entsalten konnten.

"Das gescyay,als General Müller ernannt wurde. Wir nahmen an,daß die Zeigner-Regierung bereit sei , wirklich gegendas weiße Bayern zu kämpfen und sofort einen be¬
waffneten Auf st and mit 60 000 deutschenArbeitern durchzusühren. Die Tinge voll¬
zogen sich aber ganz anders , als wir vorgesehen hat¬ten . Tie Kommunisten in der sächsischen Regierungfühlten sich nur als Mitglieder einer gewöhnlichenKoalition . Daraufhin schrieb der Vollzugsausschuß >
einen vertraulichen Brief an die Kommunistische,Partei Deutschlands, in dem es hieß : „Wir in Mos- jkau beurteilen , wie Euch bccannt ist, den Eintritt:
der Kommunisten in die sächsische Regie ^f
PuF «^ lediglich als ein militärtsch - strategt - ;
>ches Manöver. Ihr habt diesen Eintritt in einen
politischen Block mit der Linkssozialdemokratie ver-j
wandelt , die Euch die Hand reichte . Wir stellen unS'
die Sache so vor : Der Eintritt in die sächsische Regie¬
rung sollte nur die Eroberung eines Kampffeldes
bedeuten, um aus ihm die Entfaltung der Kräfte
unserer Armeen zu ermöglichen . Ihr habt es vor-j
gezogen , die Beteiligung an per sächsischen Regierung
in eine banale parlamentarische Verbindung zu ver-^
wandeln , daraus ergab sich unsere politische Nieder¬
lage, schlimmer als das , es ergab sich daraus bemahH
eine Komödie . Eine Niederlage im Kampf hätten wtÄ
ertragen können . Wenn aber eine revolutionäre P ir¬
rer am Vorabend eines Aufstandes sich geradezu lä¬
cherlich macht, dann ist das schlimmer als . eine Nieder-!
tage . So bereitet mau eine Revolution nicht vor ." f

Tie neuen Regierungen Rußlands . !
Moskau, 4. Febr . In der ersten Sitzung des AM

russischen Vollzugsrats wurde der Rat der Volkse
kommissare gewählt, der sich folgendermaßen zrw
sammensetzt : Präsident : Rhkow, Landwirtschaft^
Smirnow , Ernährung ; Kalmanowitsch , Finanzen : Wlai
dinjrow , Arbeit : Bachutow , Inneres : Belobowdowl
Justiz : Karski Unterricht : Lunatscharski, Bolkshy-
hhgiene : Semaschew , Wohlfahrt : Jakowenko , Jnspek-j
tion : Schwernik . Zum Vorsitzenden des Volkswirts
schaftsrates wurde Bagdonow gewählt.

Tie von dem neugebildeten Zentral -Vollzugsrat de
Sowjetunion gewählte Unionregierung setzt sw
wie folgt zusammen: Präsident und Präsident de
Volkskommissare : Rykow; Stellvertreter : Käme»
new, gleichzeitig Vorsitzender des Rates der Arbmtl
Verteidigung : Zjurupa , gleichzeitig Vorsitzender des
Finanzwirtschaftskommission; Aeußeves : Tschltschermj
Krieg : Trotzki ; Außenhandel: Krassin: Inneres : Rudi
sutak ; Post : Smirnow ; Inspektion : Kujchschew; Arj
beit : Schmidt : Ernäbruna : Briuchanow: Finanzen : So;



köMkösv; Präsident des Obersten ^ v .r-wirtschafts-
zcates : Tscherstyinskl.

Der Sowjetkongreß hat eine Entschließung ange¬
nommen , dis die Anerkennung der Sowjetunion durch
England lebhaft begrüßt und erklärt , daß die Arbeiter,
und Bauernregierung der Sowjetunion sich von An«

' fang an als Ziel den Kampf um den Frieden gesetzt
i und unermüdlich die Wiederherstellung der Beziehun-
jgen zu - ' m ! Völkern angestrebt habe.

Seva at ften error in der Pfalz . s
Manrrhec -n , 4 . Febr . Aus mehreren pfälzischen Be- s

zirken wird begannt , daß die Separatisten auf den i
Straßen eine Kontrolle eingerichtet haben und die r
Papieren fragen . In Bergzabern ist der Gemeinde - H
sek ' ' tär Vurret von den Separatisten verhaftet und
nach SP 'her verschleppt worden . Wie jetzt bekannt
wird , erfolgte die Verhaftung , weil B . sich weigerte,
die Gemeinde " gel an die Separatisten auszuliefcrn.

Me . stch , 4 . Febr . In der ve gangenen Nacht ist das
hiesige Kr eis amt von den Separatisten ge - '
räumt worden.

Sporer , 4 . Febr . Der ans dem besetzten Gebiet )
ausgewicheuc Emil Herbert hatte sich nach Speyer zu- s
rsttlbcgeben. Er wmde von Anhängern der Autonomie-
Veweaung erkannt . Er versuchte sich von d ' r Verfolgung
und Aerch'lftung durch die Flucht zu entziehen, wurde je¬
doch auf der Hauptstraße von den bewaffneten Separa¬
tisten durch einen HerEchuß getötet.

Ludwig -rhaserr , 4 . Febr . Der Ackerer Willi Frei von
Reingonheim wurde Anfang Januar , weil er infolge
Glatteises mit seinem Fuhrwerk einem separatißi

'
chen

Auto nicht west genug ausweichen konnte, durch Schüsse
zum Halten gezwungen. Seine Personalien wurden fest¬
gestellt und erhielt wegen „Truppengefährdung " eine
Geldstrafe von 100 Goldmark bzw. 20 Lieferung von
20 Zentner guter Spcisekartoffeln . ( ! ) Bei Zahlungs¬
oder LicserungSnnfähigkeit tritt eine 14tägige Haftstrafe.

Ncckenhaüsen » 4 . Febr . Auf dem Bürgermeisteramt
erschienen bewaffnete Separatisten und verlangten die
Herausgabe von Blankoformularen mit dem Gemeinde¬
siegel bzw . die Siegel selbst.

Kirchheimbolanden , 4 . Febr. Gendarme . iekommis-
sar Weber wurde von den Separatisten verhaftet . Auf oer
Gendarmeriehauptstation erklärten die Separatisten , die
Gendarmeriebeamten seien jetzt abgesetzt und dürften kei¬
nen Dienst mehr verrichten.

Neues vom Tage.
Eine Hetzrede MUleranSs.

Paris . 4 . Febr . Millerand fürchte bei einem Ban¬
kett aus : Frankreich wird niemals , wie erdrückend
die ihm auferlegten Opfer auch fein mögen , seine
Unterschrift preisgeben . Es will , daß der Erb¬
feind für den systematisch angerichtetenSchaden aufkommt. Nachdem die Mittel der Er -,
füllung fehlgeschlagen sind , mutzte Frankreich im Ein¬
verständnis mit seinen belgischen Freunden zum Zwangseine Zuflucht nehmen und durch Ergreifung eines
Pfandes die restlose Einziehung seiner Forderungen
sichern . Jetzt werden allerdings die Verpflichtungen,die an Stelle seines widerstrebenden Schuldners von
Frankreich eingsgangen werden mußten , fällig . Seine
Verpflichtungen wird Frankreich erfüllen . Um zu sie¬
gen , hat es seine Söhne hergegeben und um seinen Kre¬
dit aufrecht zu erhalten , wird es auch seine sämtlichen
Hilfsquellen aufbieten . Das ist der einmütige Wille
Frankreichs ohne Unterschied der Parteien.

Die Sachverständigen.
Berlin , 4 . Febr . Ter erste Unterausschuß der Ta-

Wes-Kommission , der für die Behandlung der Budget¬
frage eingesetzt worden ist, behandelte im Reichsfinanz-Ministerium die Anaeleaenkeiten des ReickskauSbalts.

Der Mac Kenna -Ausschutz" (Kapitalfluch r) Mett am
Montag ebenfalls eine Sitzung.

Das italienisch - russische Abkommen.
Rom , 4. Febr . Das italienisch -russische Abkommen ist

von Mussolini und Jordanski unterzeichnet worden . Sen
Blättern zufolge wird auf Grund des Abkommens Ruß¬
land seinen Zolltarif zugunsten von italienischen W^ren ermäßigen . Italien wird Rußland im Austausch
gegen russisches Getreide Fertigwaren liefern . Außer¬
dem wird in der Küstenschiffahrt in den russischen Ha -ix
fen des Schwarzen Meeres die italienische Flagge ein
Vorrecht genießen.

Ans ötadt und Land.
Altenriet,. 5 Februar 1884.

— Sonrrtagssahrkarten auch für kleine Städte . Tie
zur Förderung der Volksgesundheit eingeführten Sonn¬
tagskarten mit Fahrpreisermäßigung unterlagen bis¬
her der Beschränkung , daß sie nur an Bewohner gro¬
ßer Städte zum Besuch von nahegelegenen Erholungs¬
orten ausgegeben wurden , nicht dagegen für Fahrten
von dem flachen Land und von kleinen Städten nach
der Großstadt . Ter Reichsverkehrsminister entschloß
sich nunmehr , Sonntagskarten auch der berufstätigen
Bevölkerung in den kleinen Städten und auf dem fla¬
chen Lande zugänglich zu machen und ihr dadurch Ge¬
legenheit zu geben , ebenfalls landschaftlich bevorzugte
Gegenden aufzusuchen oder sich durch den Besuch städ¬
tischer Bildungsstätten auch geistig zu erholen und
fortzubilden . Demnach Find die Reichsbahndirektionen
ermächtigt - worden , wenn ein Bedürfnis vorliegt und
betrieblich ^ Schwierigkeiten nicht zu erwarten sind,
auch von kleineren Orten nach größeren
Städten Sonntagskarten einzuführen . Zu¬
gleich wird die bisherige Beschränkung aufgehoben,
wonach Sonntagskarten von solchen Orten nicht aus¬
gegeben werden sollen , nach denen selbst Sonntags¬
karten aufliegen . Im wirtschaftlichen Interesse der
Reichsbahn sollen dort , wo ein Bedürfnis vorliegt,
Sonntagskarten auch , für die zweite Wagenklasse aus¬
gegeben werden.

— Beamtcnabbau . Vom 1 . Februar an sind wei¬
ter in den Ruhestand getreten : Ter Präsident der Mi-
nisterialabteilung für die höheren Schulen , Tr . Her¬
zog, die Professoren an der Akademie für bildende
Künste , Potzelberger und Speyer , sodann Handels«
schuldirektor Münzenmaier in Stuttgart , sowie ver - .
schiedene Lehrer an höheren Schulen und an Volks¬
schulen. <

— Schlechter Zustand der Wegweiser und Orts-
tafeln . Ein Erlaß des württ . Ministeriums des In¬
nern an die Gemeindebehörden und Oberämter besagtst
Ueber den schlechten Zustand der Wegweiser und Orts¬
tafeln auf den öffentlichen Straßen wird andauernd
geklagt . Tie Kosten der Ausbesserung sind nicht so un¬
verhältnismäßig , daß sie nicht im Interesse der Ge- ,
meinden und des Verkehrs aufgebracht werden könn¬
ten . Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , den
Zustand der Wegweiser und Ortstafeln zu prüfen und
erforderlichenfalls die notwendigen Ausbesserungen
vorzunehmen . Tie Oberämter werden beauftragt , inst
Benehmen mit den Straßen - und Wasserbauämtern die
Perbsts rung zu überwachen . , ,

* Göttelfi»»««, 4. Febr . (Rodeluvsall.) Beim Schlitten¬
fahren im Schorrenlal vernvglückte am Sonntag Abend eis z
etwa SO jährige» Mädchen infolge Nuffah er» auf einen Stamm !
lrbr «»gesährlich . Ae Schwerverletzte mußt« mrt einem Auto !
in» N, -older Krankenhaus verbracht werden. ;' Calw, 4 . Febr. (Die Wohnungsnot.) Am 1 . Febr . i
gab e» in Calw 146 Wohnungssuchende, darunter !
8S, welche bereit » im Besitz einer Wohnung sind, jedoch an» i
Raum- und sonstigen Gründen einen Tansch vorzunehmen l
haben, SS, deren seither iunegrhabte Wohnungen av» dringen« !

de« Gründen eingehm , «vd 84, welche überhaupt noch lein,
Wohnung habe». Vorgrwrrkt sind au» dem Jahre 18S1
vnd früher 41, an» dem Jahr 1SSS L6 und 79 au» de«
Jahr 1SS3.

* L eb - lSLer», 31 . Jan . (Darlehinttofse.) Am Freitag,
den SS d » . Ml» , hielt dir Darl,hen» koss nvere?» hier unter
dem Bo sitz von Karl Hanselmarm eine außer» deutlicheGe-
v -ralversa» mlnng im K>ndrr !chulhou» ab, d e sehr xut be¬
sucht war . Nach einem Vo -trag von Oberrevisor Schaufler-
Hi sau wurde einstimmig bc schlossen , die Tätigkeit de» Verein»
wieder frrsch avfzuvehmrv , da da» Bedürfnis ,ür eine Dors-
kwnk in der h - uttge« schwere» K rditnot so «o w udtg ist,
al» bei der Sündung de» Verein» vo ; SO Iahen . Au
Stell» de» zurückgetretemnverdienten Rechner» Rometsch wurde
Ulrich Braun gewählt.

§ L,ß» nr», 3 F br . Der lar dw . Bez.'Bereiu Freudeu-
stadt hielt am gestichen LIchtmeßfeirrtag im Gasth. z. Hirsch
hier eine äußerst zahlreich b suchteVollversammlung
ab, in welch,r der Vo sitzende, G. B ' auruSchopfloch, zurrst
ein - » Rückt lck warf auf da» vnflossene Jahr , da» den
Landw rten im großen Ganzen zwar hübsche Grntrerträge,
ober auch da» Bewußtsrin ihrer Armut gebracht hrbe. Nach
der Bkkarmtpabe der Vereinsrechuungrn vo» 18S2/1S33
durch den R chnrr, Ober! . Kraft, hielt Landesökouomierat
Bozlrn von de« Landwirtschafttlammer einen eingehende»
Vortrag über da» SreueiwrstN , an de« sich eine lebhaft«
Anßsp sche ousch rß . Der Dink or de» UebnlandwrrkeS
Glatirn- Helrnbichk oftwrrk, Reg. -Rat Dr. Flauer, rechlfer-
Ichle in klarem , fachlichem Vortrag die Gesckäßisührung de»
Werk » besonder » hmflch - lich der Höhe de» Strompreise », da
in ltztrr Zeit Müderholt M ßstimmungrrr hierüber laut ge¬
worden wa rn. Au» der Versammlung wurde ein reicher
Wmschzettel aufgktischt , doch verlief die Aussprache äußerst
ruhig und sachl ch, so daß diese Austprach « wesentlich zur
Aufklärung u d Beruhigung der Grwüirr beigetragrn haben
düFte . Der Vorsitzende schliß die Verjarökluvg, indem er
seiver Freude über der» schönen Verlauf derselbenAuSdruckoerlirh.

* Hör», 3 . Febr . Au» der PütevstadtSchöawörd
(Kt. Solothurn) fl , d ak» zweite Gad « 800 Liebrspaket«
für di« Armen und Bedürftigen der Stcdt Horb zur Ver¬
teilung gelangt . Die volle Befriedigung der Beschenkten üb«
den wertvollen Inhalt läßt erkennen , wie tief man in der
Schweiz die Not m se er Volke» erkannt hat und wie die
weitesten Kreise bemüht sind, in ihrem Teil tatk .äftig zu,
Linderung beizutrogm.

* Eilrkng«« OA. Herrenberg, 3 . Febr . Schon läng« ,
Zeit wurden Zährten von Wildschweinen im Schäu-
bnch beobachtet. Generalleutnant v . Hofocker gelang e»
j tzt, «inen über zwei Zentner wiegenden Keiler am St«»-
gartraiu zu erlegen.

Stuttgart , 4 . Febr . (Für freie Milchwirt¬
schaft . ) Eine hier abgehaltene Generalversammlungder württ . Milchprodnzenlenvereinigung hat ihre Forde¬
rungen und Anträge in folgender , einstimmig angenom¬mener Entschließung nicderg .legt : Die Generalversamm¬
lung der Milchproduzentenveremigung fordert , daß end¬
lich die noch bestehenden Zwangsverordnungen in der
Milchwirtschaft aufgehoben werden, da zur Aufrechterhal¬
tung derselben keine Veranlassung vorliegt .Die Milch¬
preisbildung ist dem freien Markt zu überlassen. Bei
der von den Milchgenossenschaften vder Sammelstellen
angelieferten Milch ist für die Behandlung der Milch ern
Zuschlag bis zu 5 Pfg . pro Liter als berechtigt anzu-
sehen . Mit Entrüstung nimmt die Versammlung von den
ungeheuerlichen Strafbemessungen bei Preisüberschreituw-
gen zur Zeit der Geldentwertung Kenntnis und mußim Interesse der Förderung der Milchwirtschaft fordern,das; Strafverfolgungen wegen angeblicher Preisüber¬
schreitung zurzeit der Geldentwertung eingestellt werden-

Edle Herzen erkennt man vorzugsweise an dem,
was sie erfreut. v . Holtzendorsf.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

33 (Nachdruck verboten.)
- Pünktlich kamen die Herren, von Rosemarie im Ernpfangs-
salrn begrüßt . Ueberrascht hafteten die Augen des Gastes
auf der schönen Frau des Freundes . Daß der sich etwas be¬
sonderes ausgesucht haben mußte, lag für ihn ja schon in
ihrem einfachen , bürgerlichen Namen — aber das hier, das
War ja ew Bild von einem Weib!

Ehrerbietig küßte er ihr die Hand, sein formloses Ein-
l dringen entschuldigend . Doch ihn habe die Sehnsucht ge-' den ersten Abend mit dem Freund zusammen zu

>- > 0 n in seinem jungen Glück zu sehen . Und sie fand
liebenswürdige, natürliche Worte als Erwiderung.

Fürst Bernd Eldringen war in gleichem Alter wie HansEckardt , sah aber jünger aus . Sein gebräuntes , bartlosesGesicht mit der etwas großen, hervorspringenden Nase undden sehr feurigen, blitzenden Blauaugen verriet nichts mehrvon der überstandenenKrankheit.
Rosemarie hatte die Vorschriften ihres Mannes besolgtund ein schlichtes, aber gut gewähltes Abendessen hergerich-tet . Zu einer Tasse Fleischbrühe reichte der Diener pikanteappetitanregende Brötchen , dann kaltes Roastbeef mit Re¬mouladensauce, eine kleine Eierspeise und eine Fleischplattemit kaltem Geflügel, Zunge und allerlei AufschnittDer Gast sprach dem Essen wacker zu ; sie merkte es ihm«n , wie angenehm es ihm war , daß sie kein üppiges Souperservieren ließ . Er war sehr lebhaft, sprach und lachte viel,und seine Gegenwart bannte das Lähmende , das sonst überdom Zusammensein des jungen Paares lag.Neckend fragte er nach der Hochzeitsreise und wunderte

sich, daß man diese Zeit so ausschließlich dem Sport gewid¬met hatte.
. Und dein Bruder ist auch endlich im Hafen der Ehe ge¬landet ? Es wurde wohl nachdrücklich gewünscht , damit er»ernstnstig wurde ? "

„Unser Verhältnis hat sich gegen früher noch verschlech¬tert . Du weißt ja , wie wenig wir uns verstanden. Wir
sehen uns . kaum . Außerdem ist er gezwungen, sehr zurück¬
gezogen zu leben , da seine Frau durch den vor einigen
Wochen erfolgten Tod ihrer Großmutter , der Gräfin Angers¬
bach , in tiefe Trauer versetzt ist . Mein Vater lebt bei ihmans Laubenberg; der alte Herr ist recht gealtert .

"
„Um so mehr wird er sich gefreut haben, daß seine bei¬den Söhne ihm zwei Töchter durch ihre Heirat zugeführthaben. Deine Verlobungsanzeige kam mir sehr überraschendHans Eckardt, denn ich glaube nicht, daß du bei deinen sooft gegen mich geäußerten Ansichten so schnell andern Sinnes

würdest . Doch jetzt begreife ich vollkommen, " das mit einer
leichten Verneigung und einem bewundernden Blick nachder Hausfrau hin, „wahrscheinlich ein : ich kam — ich sah —
ich wurde besiegt.

"
„ Nicht ganz so, Durchlaucht , nicht so romantisch, " lächelteRosemarie etwas gezwungen; ihre Stimme klang spröde.Hans Eckardt schwieg.
„Ah , und ich glaubte, bei Hans Eckardts Veranlagungsei etwas Derartiges bestimmend gewesen, " meinte El¬dringen arglos , „ ich habe manchmal darüber nachgedacht —

er halte mir so gar nichts geschrieben . Dafür muß er jetztbeichten .
"

„Als ich meine Frau das erstemal gesehen — es warauf einer Fahrt nach dem Eibsee — , wußte ich noch nicht, daßste die für mich bestimmte Frau war , ich fühlte es nur , unddann wurde es doch Wirklichkeit," sagte Hans Eckardtruhig.
Rosemarie wurde flammend rot ; sie verstand den Dop¬pelsinn seiner Worte in dem „ ich wußte nicht — ich fühltees nur — "

, und wenn in den letzteren auch ein verstecktes Be¬kenntnis seiner Liebe lag, so sah sie doch mit kaltem , feind¬seligem Sinn zur Seite.
Mit Erstaunen bemerkte der Fürst das . Jedes jungePaar hätte doch bei der Erinnerung an die erste Begegnungeinen zärtlichen , selbstvergessenen Blick für einander gehabt,statt dessen gab es hier ein scheues Ausweichen. Was wardas ? Er fing an zu beobachten , und da entging ihm nicht,daß der Freund und seine Frau ein gewisse, gegenseitigeGezwungenheit und Kühle zu verbergen suchten.

Vielleicht war diese Heirat Hans Eckardts mit seinemFräulein Krause doch keine Liebesheirat gewesen , wie er be-stimmt angenommen. Wie quälend mußten da seine gutgo-meinten Neckereien gewirkt haben.
Sollte Hans Eckardt Schulden halber ? — Aber gegeneine solche Annahme sprach doch seine sprichwörtliche Soli-ditäi und die aparte Schönheit der Frau , die wohl kaum je¬mand als lästige Zugabe eines großen Vermögens betrachtethaben würde.
Nach dem Abendessen tranken die Herren ein Glas Bierin dem kleinen , roten Salon , eine Zigarre dabei rauchend)Durch den zurückgezogenen Vorhang fiel Eldringens Blickin den Musiksalon.
„Ah , Sie sind jedenfalls musikalisch; Frau Gräfinsingen ? "
„Ein wenig, Durchlaucht ! Man versucht sich so in der»

schönen Künsten .
"

„Das wird Hans Eckardt , den begeisterten Musikfreund,jedenfalls sehr beglücken.
" .

„Ich möchte Sie gern einmal singen hören, Gräftn Wennes nicht unbescheiden ist ? " . . . .
Rosemarie fühlte, daß sie nicht imstande se -n würdet auchnur einen Ton in Gegenwart ihres Mannes hervorzu-brm ^ n . Groß und offen sah sie den Fürsten an.

gütigst entschuldigen , ich kann heulamcht singen . Wenn Durchlaucht uns einmal wieder di»Em)e 6Eben — ich bin zu ängstlich, um eine möglicherweiserecht ungünstige Kritik herauszufordern .
" HAber Bernd Eldringen las in diesen schönen Frauen¬augen mehr — eine Bitte . Und er drängte nicht weiter tnsie, war nicht verstimmt über ihre Weigerung, weil ste sicheremen Grund dazu hatte . Sie verschanzte sich gar nicht ersthinter einer Indisposition ; sie sagte einfach und wahr : ichrann Nicht!

Taktgefühl? Wollte ste sich interessant mach?» ? Er ,sich einige entschuldigende Worte ab . Unwillig zog stefeinen Augenbrauen zusammen. Das hatte er nicht niste konnte selbst alles vertreten, was sie sagte und tat
(Fortsetzuna Wlat » - --
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8in Pfalztag . Aus den v« schiedenst «n Volks-
schichten wurde in allen Teilen des Reiche» in der sitzen
Zeit vielfach gefordert, der unlösbaren Zusammengehörigkeit
aller deuischen Stämme mit d-n Pfälzer n einen sichtbaren
machtvollen Nusdruck zu verleihen. Wie wir erfahren, fi»
det am 17. Februar im ganzen Reiche eia Pfalztag als
«achivolle Kundgebung der Biudrrtrme und al» Opfertaz j
für di « Pfalz statt. Di« Kundgebung geht au» und wird f
getragen von den politischen Parteien und den großen wirk. ?
schastlichen Verbänden , sowie von den sonstigen kulturellen,
charitatioe « und landmanrschasil 'chen Berrinigvnze». Es
wurde rin Arbeitsausschuß gewählt , der alle Vorbereitungen
tn § !tt wird, vm den Pfalztaz in ernster , würdiger Weise
durchzusühren . Gleichzeitig wi- d ai fzefordert, in allenStädtsn ^
und Gemeinden örtlich « Ausschüsse zu bilden, di « sich die ;
Vorbereitung und Durchführung drr .Pfaljkundgebuug angelegen
sein lcflm.

A nssteVung Der BaüstvlfÜ
'ewirrschaftuttg.

Die Bestimmungen , die hinsichtlich der Baustossbcwirt-
schaftung in Württemberg noch in Geltung waren , zum
Beispiel

'
über das Erfordernis einer besonderen Han-

delscrlaubnis , sind nunmehr mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben worden . Die Landesbantenprüsstelle hat chre
Tätigkeit eingestellt.

Nenhausen a . F ., 4 . Febr. (Verunglückt .) Als
man Karl Eisele, Veteran von 1866 und 1870/71 be¬
erdigte, wurden „ drei Salven in sein Grab " geschos¬
sen . Da der dritte Schuh nicht pünktlich erfolgte, sah
Schutzmann Richard Rank nach dein Hindernis . Im glei¬
chen Augenblick erfolgte der Schuß und Rank erhielt trotz
aller Vorsicht eine Ladung Zündpulver ins Gesicht . Glück¬
licherweise scheint kein Äuge Schaden gelitten zu haben.

Kornwestheim , 4 . Febr. Meb erfahren . ) Äus
dein Bahngleise gegen Ludwigsbnrg wurde nach dem
dem letzten Zug ein etwa 20jähriger junger Mann vom
Zug überfahren tot aufgesnnden . Tie Leiche ist vollständig
verstümmelt ; die Persönlichkeit konnte noch nicht fest-
gestellt werden.

Sulz a . N . , 4 . Febr. (Um die Saline .) Die
uralte Saline Sulz hat ihren Betrieb eingestellt und es
soll die Saline mit Gebäulichkeiten und Areal vom
Württembergschen Staat verkauft we . d . n.

Tübingen, 4 . Febr. (Von der Universität .)
Geh . Konsistorialrat Universitätsprofessor Dr . Karl Holl
(Berlin ) hat einen Ruf an den Lehrstuhl der Kirchen- und
Dogmcngeschichte in der evangelisch - theologischen Fakultät
der Universität Tübingen als Nachfolger von Prof . v . Dr.
Scheel abgelehnt ; nunmehr ist der Tübinger Lehrstuhl
dem vrdentl . Professor v . Dr . Gustav Aurich in Bonn
angeboten worden.

dieutlingen, 4 .
-Febr. (Tödlicher Unfall . ) Der

Oberrealschüler , der kürzlich am Pomologiebnckel auf ei¬
nem vereisten Gehweg zu Boden stürzte, ist gestorben ohne
dos Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
"FrledriHsyafen , 4 Febr. (lieber fahren .) Der

Lokomotivheizer Josef Müller von hier hatte sich auf der
Fahrt nach Lindau anscheinend zu weit über die Loko¬
motive hinausgebeugt und wurde dabei abgeworfen . Gräß¬
lich verstümmelt wurde die Leiche etwa 50 Meter hinter
dein Zuge tot auf dem Bahnkörper aufgefunden.

Br, «dsch»de«hilfe.
ES wird unS geschrieben:
Tie Schwierigkeiten , die bisher einer Feuerversicherung'

in den seitherigen Formen entgegentraten , haben in
landwirtschaftlichen Kreisen zu Selbsthilfebestrebungen ge¬
gen Brandschaden geführt , auf Grund deren in einer,
Reihe von Bezirken und Gemeinden des Landes die
Gründung von Versicherungsvereinen (Brandschadenhilfs¬
vereine usw. ) auf Gegenseitigkeit teils erfolgt ist, teils er¬
wogen wird . Diese Bewegung beruht zwar auf dem guten.
Grundgedanken der Notgemeinschaft des Bauernstandes^
sie war auch naheliegend , solange eine Festwertversiche¬
rung nicht oder in nicht befriedigender W . ise möglich?
war. Nachdem aber jetzt wieder bei den alten Versiche-s
rungseinrichtungen Versicherungen auf wertbeständiger!
Grundlage in angemessener Werse und zu mäßigen Prä¬
miensätzen erfolgen können, treten die Bedenken in den
Vvrdergruiid , die gegen kleine Versicherungsvereine von!
de« Art der Brandschadenhilfsvereine sprechen , und die!
den preußischen Minister deS Innern schon im Junr 1923
zu einer warnenden Verfügung veranlaßt haben . Auf dem
Gebiet der Gebäudeversicherung können sich die!
Gegenseitigkeitsvereine in Württemberg überhaupt nicht
betätigen, da hier die Gebäude nach dem Gesetz von 185b
mit wenigen Ausnahmen unter Verbote einer anderweiten
Versicherung und unter Androhung des Verlustes dev
geglichen Entschädigung für den Fall einer verbotswidn -i
gen Versicherung kraft Gesetzes ausschließlich bei best
Bürtt . Gebräudebrandversicherungsanstalt versichert sino.-

Württemberg können sich also die Selbsthilfevereins!
Mr mit der Versicherung der beweglichen Habe befassen.
Aber auch bei dieser Beschränkung sind sie versicherungs-
technisch nicht in der Lage , ihren Mitgliedern für den!
FM größerer , umfassender oder sich häufender Brand-
Me genügende Sicherheit zu bieten ; die Versicherung

Verein verleitet aber die Mitglieder leicht dazu,
Ane ausreichende Versicherung bei einer leistungsfähiges
Persiclierungsgesellschaft zu unterlassen . Eine solche Un-

stMassmrg ist äußerst bedenklich und gefährlich Eine Ver-
' üch-sning der beweglichen Habe im Wege der Branoscha-
öerchilfe sollte, wenn sie unter den jetzigen Verhältnissen
überhaupt noch aufrecht e .chalten oder eingeführt werden
tvitl, nur neben einer Versicherung bei einer lcistnngs-
fähigen Gesellschaft und nur zu einem kleinen Bruchteil!
der Hauptversicherung stattfinoen.

Kleine ÄLachrichLen auü aller Welt.
Ter Nechtsarrsschuf; reo befaßte sich mil

den Beschwerden der Kommunistischen und Sozial-
demokra ' ischen Partei über die Beschränkungen de:
Wahlsreiheit durch den Militärbefehlshaber in Thü¬
ringen . Ter Rechtsausschuß beschloß , die Reichsregie¬
rung zu ersuchen, dafür Sorge zu tragen , daß die Wahl¬
nahmen auf Grund des Ausnahmezustandes in de:
kandidaten und Wal berechtigten durch Zwangsmaß,
Vorbereitung und Ausübung der Wahlen nicht be¬
hindert werden. .

Tie Untersuchung iu der Sache Thormann -Graude!
wegen des geplanten Mordanschlages gegen Genera!
v . Seeckt ist nunmehr abgeschlossen. Die Unter -w
chung hat sich im wesentlichen auf den Tatbestand de:
Anstiftung zum Morde beschränkt . Nach dem Ergebe
nis der Untersuchung ist an der Ernsthaftigkeit de:
Mordplanes nicht zu zweifeln . Thormann und Grandst
haben sich gegenseitig stark belastet.

Hegen dis BörsenkopssUner . Tie Versammlung de:
deutschen Börsenvorstände in der Berliner 'Handels¬
kammer nahm eine Erklärung an , in welcher auf di«
schweren wirtschaftlichen Folgen der Steuer und auj
die Schädigung der Börsen nachdrücklichst hingewie¬
sen und die „Untragbarkcit" der Steuer erklärt wird.
Unbedingt notwendig sei^ mindestens gleichzeitig eine
wesentliche Herabsetzung der geltenden, der schlimmster!
Jnflationsperiode angepaßten Börsenumsatzsteuer , da¬
mit ie künstliche und dem Wirtschaftsleben schädliche
Einengung der Wertpapierumsätze beseitigt und dem
Wertpapierhandel die Möglichkeit normaler Betätigung
zurückae-i.eben werde , ..

Auslieferung von Schulz und Tillessen gefordert?
Der „Montag Morgen" läßt sich folgendes aus Buda¬
pest melden : Im ungarischen Abgeordnetenhaus wurde
die Nachricht verbreitet , daß die beiden Erzberger-
Mvrder Schulz und Tillessen verhaftet worden sind.
Ter deutsche Gesandte habe an das ungarische Ministe¬
rium des Innern das Ersuchen gerichtet , die Erz¬
berger-Mörder zu verhaften . Das Verlangen der deut¬
schen Regierung ist von der ungarischen Behörde bis
heute noch nicht erledigt worden. Tie Meldung mutz
mit größtem Mißtrauen ausgenommen werden.

Keine Rückkehr der grünen Polizei ius besetzte Ge¬
biet . Tie Befatzungsbehörden beabsichtigen nicht, die
Rückkehr der grünen Polizei ins Ruhrgebiet zu gestat¬
ten . Sie sehen jedoch die Notwendigkeit ein , die städ- '
tische (blaue) Polizei zu verstärken , und hätten nach
Havas deshalb genehmigt, daß die aus dem Ruhr¬
gebiet ausgewiesenen ehemaligen Schupobeamten in
die blaue Polizei eingestellt würden.

Streik der deutschen Seeleute iu England . Nach einer
Rcutermeldung haben die Gewerkschaften der engli¬
schen Transportarbeiter zur Unterstützung des Streiks
der deutschen Seeleute beschlossen , von heute an keine
deutschen Schiffe mehr zu beladen oder zu
löschen.

Auch eiu südslawischer Korb für Frankreich. In
einer Pressemeldung ans Rom wird behauptet , daß
dis südslawische Regierung auf Grund des italienisch¬
südslawischen Bündnisvertrages auf die französische
Rüstungsanleihe von 300 Millionen Franken ver¬
nichten werde . . c_

Einem Schwindler zum Opfer gesaUcu . Bei der
Ankunft der Sachverständigenkommission in Berlin
stellte sich ihr ein Mann vor , der angab , von der ameri¬
kanischen Botschaft als Dolmetscher Angewiesen worden
zu sein. Später stellte er sich rm Gebäude des Reichs-
virtschaftsrates bei der Einrichtung der Büroräume
vor , er habe im Auftrag des Finanzministeriums die
Einrichtung der Kommission zu überwachen . Er be¬
schäftigte sich dann damit , die Einrichtung , besonders
Vas Privateigentum der Kommissionsmitglieder im
Esplanade-Hotel und im Reichswirtschaftsratsgebäude
ln überwachen . Dabei hat er 'fast sämtliche Mitglieder
der Kommission angeborgt und unter irgendwelchen
Vorwänden Geld von ihnen eingezogen . Dieser Mann
ist nun seit zwei Tagen verschwunden . Anscheinend hat
>nan es mit einem geschickten Schwindler zu tun , der
den Moment der Verwirrung bei der Ankunft der Kom¬
mission zu einem Betrugsmanöver benutzte.

Ein hypnotisches Verbrechen . In Potsdam ist ein
hpnotisches Verbrechen aufgedeckt worden. Tort wurde
er Privatgelehrte Dr . Werner Achilles unter dem

Verdacht verhaftet , aus verbrecherischen Beweggrün«
den einem 23 Jahre alten Landwirtseleven , Sohn
eines ehemaligen Admirals , den Verlust seiner Seh¬
kraft auf dem Wege der Hypnose suggeriert zu haben.
Lange Zeit hindurch soll der junge Mann sich tat¬
sächlich für blind gehalten und entsprechend benom¬
men haben, während der Hypnotiseur diesen Zustand
ln verbrecherischer Beziehung mißbraucht hat . Nur
durch einen Zufall kam man dahinter , daß die Augen
des scheinbar Blinden , ihm selbst unbewußt , tatsäch¬
lich sehen konnten. Daraufhin ist durch die Gegen-
hhpnose die Aufdeckung des Verbrechens und die Ret¬
tung des jungen Mannes erfolgt . Ter bekannte Ner«

'
lenarzt Geh . Sanitätsrat Tr . Moll , der über die An-
zelegenheit befragt wurde, gab an , daß in der Tat
rine Blindheit suggeriert werden kann , daß aber der
Potsdamer Fall noch nicht gei . ügend geklärt sei, um eW
»bschlietzendes Urtefl . zu ermüalicben . _ >

'^ 1: «

Handel und Verkehr.
Berliner Devisenkurse vom Montag , 4. Febr .:

(Tre Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4180,509 G., 4210,500 Br.

'1 L . mark : Briefkurs Berlin
Geld

Amsterdam
Brüssel
Chrtstiania
Kopenhagen
Stockholm
Italien
London
Paris
Schweiz
Spanien
T .-Ocsterrei.
Goldanleihe

1575,0
175. 5
565 . 5
688,2

1105,2
185. 5

18354,0
198,8
733,3
536.6

0,0601
4200

1002,5.
Brief:
1585,9
176 . 4
568 . 4
691 .7

1110,7
186 . 4

18446,0
199 . 7
737,0
539,3

0,0604

GPiel «rrd Lpsrt.
Wintersport . Bei zahlreicher Beteiligung und der

Gegenwart des württembergischen Staatspräsidenten,
wie des Kommandeurs des Wehrkreises V nahmen die
Wettkämpfe um die Deutsche Schimeisterschaft einen
glänzenden Verlauf . Deutscher Schimeister für 1924
wurde Karl Neuner , Partenkirchen, Note 18,5425, vor
Max Kröckel , Neuhaus , 18,3065, und Martin Neu¬
ner , Partenkirchen, 16,8885 . — Ten Akademiker -Wan¬
derpreis gewann Schneeberger , Freiburg (Oesterreich) ,
Note 15,792. . . . - "

Wirtschastszahlen vom Montag:
Umrechnungsfatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo - - 640 Dollar.
Silberankaufspreis : 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Mk
Großhandelsindex ( 29. Januar ) 1148 Ma .-fach.
Lebenshaltungsindex (28. Januar ) 1060 Ma .-fach.

Wirtschafts- und Kennzahlen 1923 . Herausgegebenvon W . Ehmer, Handelsschriftleiter der „Südd . Ztg .
",

Stuttgart , im Kommissionsvertrag von Ehr . Bel-
ser A . G . , Stuttgart . Oktav 40 Seiten , in Umschlag
broschiert Mk . 1 . 50 . In klaren Tabellen werden hier
die Goldmarkkurse des ganzen Jahres zusammen mit
dem Berliner Dollar -Mittel - und -Briefkurs gebracht.
Von Devisen sind weiter aufgeführt für das ganze
Jahr der Neuhorker Schlußmarkkurs, Mittelkurs von
Pfund , Gulden und Schweizer Franken mit Ergän¬
zung des Dollar - und Pfundkurses seit 1919 . Dem Wa¬
renkaufmann werden die Notierungen der Preise für
Kali , Kohle , Roheisen, Halbzeuge , Baumwolle (Bre¬
men und Neuhork) , Baumwollgarne und -gewebe, Gold,
Silber (London) geboten. Von allgemeiner Bedeutung
sind die Lebenshaltungskosten und die Großhandels¬
indexziffern, Mengen- und Wertergebnis des deutschen
Außenhandels , Entwicklung der Reichsschulden , Zu¬
schüsse des Reichs für Post und Eisenbahn, Kosten des
Friedensvertrags , Notenumlauf , Geldumlauf 1914 und
Hanptkonten der Reichsbank . Auch die Ausweise der
Nentenmark sind bereits ausgenommen.

Berliner Börse, 4. Febr . Tie Effektenbörse zeigte
bei Beginn der neuen Woche außerordentlich feste Hal¬
tung . Es hat sich nach der Rede Stresemanns in;Stettin weiter Kreise ein gewisser Optimismus hin¬
sichtlich der voraussichtlichen Ergebnisse der Untersu¬
chung der Sachverständigen bemächtigt . Tie bekannten:
Bestimmungen der 3 . Steuernotverordnung über die-
Reichsanleihen wirkten erst jetzt in vollem Umfang sich!
aus . Heute lag am Anleihemarkt ein großes An- !
gebot an Papieren dieser Art aus Privatbesitz vor.
Besonders stark waren "Kriegsanleihe angeboten. Tie
Lage des Geldmarktes war unverändert . TäglichesGeld bleibt mit ein Viertel bis ein Halb pro Mille
reichlich angeboten. Auch am Devisenmarkt zeigten
sich keine nennenswerten Vorgänge. Der Reichsbank¬
ausweis vom 15. Januar läßt eine geringe Abnahme
des Banknotenumlauss erkennen und spiegelt erneut
die starke Inanspruchnahme des Rentenmarkkredits
durch die deutsche Wirtschaft Wider.

Stuttgarter Börse, 4 . Febr . Tie Flüssigkeit des Geld¬
marktes und das Wiederanziehen der Industrie brachte
weitere Käufer an den Effektenmarkt. Die Kaufauf¬
träge waren so zahlreich vertreten , daß das Material
bei weitem nicht ausreichte, so daß die Käufer nur)
bei 5—10 Prozent höheren Kursen als am Freitag;
Effekten erstehen konnten. Von den Bankaktien wah¬
ren Hypothekenbank unverändert bei 3,5, Vereins¬
bank stark gefragt bei 5,25 (5) . Spinnereien sehr fest,
insbesondere Kolb und Schüle bei 24 (20,5) . Für Brau - !
ersten war das Interesse sehr groß , besonders Brau¬
haus Ravensburg 6 ( 5) , Rettenmaver 48 (45) . Ma-j
schinen- und Mtetallaktienmarktr Daimler nnv . bei 6,9,
Hansa Metall 5,75 (5,25 ), Neckarsulmer 7,8 (7,2) , Hes-1
ser 5,9 (6) . Nährmittelaktien : Leibbrand Konserven-
2,4 (2,6) , Kaiser Otto 3,8 (3,6)) , Krumm 3,3 (3,26),?
Knorr 6,9 (6,6) . Von den übrigen Werten : Anilin:
28,5 (27,3) , Kommtag 2,5 (2,4)) . - Auch der Frei - !
berkehr war bei festen Kursen sehr lebhaft.

Tabakverkauf. In Urlofsen hat ein Teil der Pfkan- !
zer Tabak zum Preis von 46 G .M . verkauft.
- Landesprodnktenbörse Stuttgart , 4 . Febr . Die Forde¬
rungen sind etwas höher; die Käufer verhalten sich«
aber zurückhaltend, da auch im allgemeinen größer
Mangel an Geldmitteln herrscht . Es notieren 100 Kilo-
gesunde trockene Ware, ab wurtt . Stationen (Großhan¬
delspreise in Goldmary : Weizen 18,5— 19, Sommer¬
gerste 17— 17,5 ; Roggen, württ . 46,5— 17, Haber 72°
bis 12,5, Weizenmehl Nr . 0 mit Zus . v . Auslandsge¬
treide 30—31 , Brotmehl mit Zus. v. AuslandSge-
treide 27,5—28, Kleien 8—8,5 , Wiesenheu, württ >, !
sileeheu , Stroh (drahtgeprZ unverändert . - !

Mannheimer Produktenbörse, 4 . Febr . Tendenz
hig »Umsatz gering . Prers pro IC Kilo bahnfrei Mann - '
heim in G .M . : Wetzen 17,75— 20,75, Roggen 16,25 biSl
16,75, Gerste 18,5—19,26 , Haber 13—13,75, Mais 18-
bis 18,5 , Weizenmehl Spez. O 27—27,75 bis 29, Rog¬
genmehl 24—24,5, Weizenkleie 8,5—8,75.

Amtl . Berliner Produktennotiernnge « vom 4. Febr .;
(In G .M ) : Weizen , mark. 150— 155 , fester ; Roggen,,
mark. 129—133, pomm . 126—131 , fest , westpr . 12Ä
bis 129 ; Brauereigerste 145—160 , fest ; Haber, markt'
101—106, stetig ; Weizenmehl 23,5—26, fest ; Roggen--!
mehl 21—22,5, fest ; Weizenklete 7,3— 7,4 ; Roggenkleis'
7,3—7,4 ; Roggenkleie 6,2—6,3, fest; Raps 280; Leiw>!
sackt 420 , still ; Viktoriaerbsen 25—27 ; kl. Speiseerb^
sen 15—17 ; Futtererbsen 12— 14 ; Peluschken 12—14r
Ackerbohnen 12— 14; Wicken 13— 15 ; Lupinen, blau«
13—13,5; gelbe 15,5— 16 ; Seradella 1920 14—15; voll«
wert . Zuckerschnitzel 16— 18, Trockenschnitzel7,7— 7,8.1
doch wurde alles verkauft. . ^



* O- «r »d « rf, 4 . Febr . (Viehmarktbericht ) Dem heute
hier abg-haltenen Behmarkc waren zu,einten : 5 Farren,
60 Ochsen, 81 Küb -, 71 Kalblnne» »ud 93 Stück Jung¬
vieh , zusammen 288 Stück Rindvieh. Der Handel ging
hei gedrückt«» P eisen fl ru. Bezahl! wird « für Schlacht»
ochse» p o Sück 450 — 820 Ml ., 1 Paar Zngsti-re tost-n
800— 650 Ml . trähtig « Kühe und Kalbnnm 320—400
Mk., jährige Rinder 120—140 Mk , halbjährige (sogenannte
Raupen ) 60—80 Mk. — DemSchweinemack - wa^en 93 Stück
MtWch «eine zugeführt» welche sä « l . bi» >uf «tuen kl -inenR -st
zu« Preis« vo» 28—40 Marl pro Paar Lbnehme fanden.
Dem Pferdemarkt waren 14 Pferd« zugeführt, ein Ha r»
del war auf dem Mrrkt nicht zu verzeichnen, doch dürften
nach Schluß de» Marktes tu den Bastställen noch Käufe ab»
geschloffen werden.

Letzte Nachrichten.
Dine «e»e Protestnote an Frankreich.

WTB . » erli«, 4 . F -br. Der französischen R >zi ;ru,g
ist durch dir deutsche Bots haft in Paris wegen der Zistä -rd:
in der Pfalz eia« weitere umfangreich: Note übergebt r woc-
dm, in welche auf di« Zusiäade hingewiesen wird, dir sich
in der französischen Zone infolge der separatistische - Um rieb;
herausgebildrt haben, und die Förderung , die der lrrd S-
verrätrrtschen Elementen bei ihre« Borzehen gez«n dl « deu>
scheu Behörden und arge« die Bevö -kerung seitens de : s an
zöstschen BesatzungSbehö de zuteil gewrrdrn ist . D e V - -
hälmiff« könnten von der deutshen Bevölkerung urd derR:
gieruug nicht länger ertrag« « werde». De deu ich ! R ^ ie-
« ng steht fih d ' Shalb veranlaß », neue lich ml - ^ ll - .r E nst
die Aafmerksamkrit der franzöIschen R -gierun ; auf diese
Zustände zu lenken und sie aaf die schwere Vr autwo trng
hinzuweisen , di « st : auf sich nimm», wem sie n'cht genäß
der ihr al» Besatz mgSmacht oökerrechilich «» - verlragSmäßig
obliegenden V - pfl chtung alsbald dafür sorg' , dH dir Be¬

völkerung von den Bedrückungen eine» kleinen, noch dazu
größtenteils landfremden Minderheit, die gegen den anSze-
sprach neu Willen einer überwältigenden Meh heit di« öffent¬
liche Gmalt mit fremder Hilfe an sich gerissen hat, befreit
wird und ei ermöglicht , daß di : den schm Be -zörde» in der
Pfalz gemäß den Wünschen der Broö k -rung ihre Fink .innen
wieder frei und unibhänzig au üben kömen. Di« deutsch»
Regierung ersucht die f .anjösische Regierung, der qeseh- und
oertragSmäß ,en Z «stand in der Pfalz Nieder h rzustellen
und zu diesem Zwick ihr« Organe «atprechead auzuweise ».

» lise Zsstiistze i » tze , Psalz .1

WTB . Pirmasen », 4 . Febr . Die chaotische» Zustände,
die hier iafolze der bereit » gemeldrten Verhaftung und B :r»
schleppuig der städtischen Pllizetbeam en he rschrn , habe«
sich ernstlich dadurch verschärft , daß die städtischen Beamte«
an der ordnunzSmäßizrn Te chä 'iSführung behindert find und
kein« ErwerbSlosenuntrrstützungmehr ausb zahlt werden kau«.
Das Durcheinander hat jetzt seinen Höhepunkt erreicht . D e
E wrrdSlosen und Befindet mit roten Armbindenhaben unter
Führung von Separatisten , die ebenfalls rote Armbinde«
tragen, das Stadthaus besetzt. Di« « och nicht auSgewieseaen
SiadtratSmitglieder wurden in das R uh rui verschleppt, dort
12 Stunden fest gehalten und mit schwerste » Z oangSMaß¬
nahmen b - droht, wenn sie nicht die sofortige Anzahlung der
U «terstütz rngea ansrdnen würden. Da die Stadträt « nicht
beschlußfähig waren und Beld znr Auszahlung nicht zur
Verfügung stand , wurde» di« Beamte» aus ihre» Protest hta
wieder rutlaffe».

Der französtsch » Bezirksdelegierte hat ans
ihr« Bo st - llun ren hin « k ä -t, er s« bei der geriuze» Be¬
sitzung von 30 Mann solchen Zuständengegenüber A ach t -
loS. (!) DesrS nea« BokomnuS zeirt, daß sich seit der
Abreise der englisch-» B - aecalkoisul « Clwr di« B -rhältiiff«
i« der Pfalz eher noch verschlechtert h rbeu und die Franzosen
den W llkümklen der Separatisten ruhig zusehrn , wie ste eS
bisher zu Ina gewöhnt waren.

» !e Fraszest » » »««sprntze» km« » » « eh » We- HNNgr,.
WTB . Diffeltzerf , 4 . Febr. N ichde « di« Besatzung»,

behörde kürzlich füc 70 Bü oräu nr, die nicht zu » Berfü,unz
grstrll; werden konnten , da ? hiestz, Berichts ;edänd» beschlag.
nahmt hatte, fo oert sie neuerdinzS 120 Wohnange « vo»
1—2 und 140 Wrhmizen vor 4 — 5 Zlnurr » .

« ine wchtige englisch » Kitiarttssttz, « » .
WTB . Lerder , 8 . F -be. Blättermrldunge « zufolge fa»d

gestern N ich aittag ein « wichtige K ab nettsfitzung statt. Wi»
der » Eseiiaz Staadard ' erfährt, soll außrr den driageadr»
innerea Problem :« auch die Frag « der Vereinbarung eine»
«rum Reprrattonskonferenz erwogen worden sein. Der bei»
rische Botschafter in Paris , Lord Creme ist in London ei»«
getroffen und werde eine U it-rredung mit Maedouald hsbra.
Tr soll wichtig« Vorschläge übecbringe« . Zü

De« «ene griechische Mi »k» »,priisttz «»t.
WTB . L « «» e«, 5 . F b . Wie Reuter au » Ath «« mel¬

det , ist der Jasti,minister KafandartS zum nr «e» Minister-
prästsenten rraanal morde« .

Di« a« «r' k „ tsche Toner «« W ' lso ».
WTB . W - shi»,t,n , 5 . Febr . Sämtlich « öff ntliche » « ,.

bäudr der Beceiu -gten Sraaiei haben slbmast geflaggt.
Tag und Ort der Beisetzung W lsonS sind »och nicht be¬
stimmt, doch wird die Leche w ih s hei ilich «ocüberzeh «din
Washmgto a ansgebahrt und dann zu «i rem N rtionaldevk«
mal überg-führt werden, da» zum G . dLchtaiS del Prästde»-
tea errichtet werden soll.

Rnsfischr TebrSnrteile.
WTB . Mrska «, 5 . Febr. Des Militärgericht in Tschita

veru te -lte den Ben. ral der Weißgardisten P -pkjjw «ud
20 Mitangeklagte zum Tod« durch E schieße », 57 writere
Anr ' klaate zu Besä - qniSstcafen.

»ür »k VchrtfUetlung oerantwortltch : LudwigLaut.
Druck«ab 8erlag »er rL. MetersHea Su - druckeret Altensteit»

Cgevhanse «.

Waldverkauf.
Am Snmstag , be » S Februar LV24 , « ttr - 2

l Uhr st >det auf de « RalhauS Egenhausen einmalige öffeat-
liche Versteigerung statt, gegen Barzahlung , von zirka

3 Morgen haubaren Nadelwald
in» Lichtend ach. Liebhaber stad emgeladrr».

Geschwister Boß.

M - oid Wir -Tümek
in Leonberg.

Alle Kameraden der berittenen Waffe« des Bezirks Nagold,
» elchk sich bet einem gemeinsamen Fersritt zu dem am
12 . dS .MtS . in Leonberg stattfirdendenlaudw. Turnier beteiligen
mollei, werden aufgefordert, sich bi» spätrst - nS Freitag de«
8 . ds . Mts . abend» bei dem Unterzeichneten fchriftl ch oder
telefonisch ( Telefon Ne. 14) zu melden.

Reiter, welche infolge de» weiten AnmarschweieS nach
Nagold und Ta <S zuoor (11 . dS . Ml » .) in Nagold Q «artier
» üffchrn, bitte ch , die» ebenfalls rechtzeitig melsea zu wollen,
damit für Unie kauft gesorgt werden kann.

Sammelplatz in Nagold am 12. d . Mts . früh 3 Uhr
k« derHerrenbergrrstc. b. Bahndamm. Abmarsch 3 ' / , Uhr früh.
Ihr alten Reiter von früher, zeigt dev Junge », wie man e»

machen muß.
Ihr Jungen aber zeist, daß ihr Schneid habt, und kommt

mit nach Lroaberg zu den Rrlterfpielen.
Mit Reitergrußl

Zle - ler , Pol .-Wachtmeister , Nagold.
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die >ute 2 '/' Pfeuuiz Cigarette b .komme»
Raucher «uv Wiederverkänfer
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Gesangbücher
iu solider Anfertigung empfiehlt preiswert

die

» . Weta'
schk Bucht««»»!. « Weit.

0iIUU » vtt » » I» » I » » tIUIUIlIUIUUIiIUllIMtllI

Wende « .

IO -VttMihtW
Di« Gemeinde verpachtet am Samstag , de » A Febr .,

« achmiltags 2 Uhr auf dem Rathaus di«

Gmeindkjagd
und ladrt hiezu Jagdliebhaber freundlich ei » .

Sevteiu - erat.

Landwirte!
vergleichet nicht nur Preis mit Preis!

Sie werden auch Heuer in

Feld -Sämereien.
gewissenhaft und preiswert bedient ; eine Partie
extra schöner

WWrRsMr - SMW
Ausstich -Ware ist bereits eingetroffen u . nehme
ich Bestellungen hieraus sowohl , wie auf

Luzerne» Grassamsn , Wicken usw.
gerne entgegen.

MMW.
kritr Mler jr.

0 . N . l-utr klavkkolgoi'

ZlveiSAMe
es.1 .8 Ztr.

schwr»,
tauscht

gegen ein
fette,.

Wer ? — sagt die Br»
schüstsstelle d. Ztg.

Ein

für La «dwirtfch »ft
findet Stelle

bei wm ? — sagt die
Grschäft,stelle d. Ztg.

Spi Werg .
^Lodes - A« zeige.

TeilnehmendenVerwandte» und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Bat in, Matter , Schwester und Schwiegermütter

Elisabeth Hartmaur»
getz. Schübel

om Sonntag N ' chmittag nach schwerem Leide« im
54. L ben , j hr sanft en schlafen ist.

Im Name« der trauemd -n Hinterbliebene«
der Batter Michael Hart « « »«

mit seinen zwei Töchter «.
Beerdigung : Mi twoch Nachmittag 2 Uh,.

Egeuhanse «.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, di«
wir während der langen Krankheit und beim Hin
scheiden unser «8 lieben Vater»

3abob Kirn
erfahre» durfte«, sow e für die trostreichen Wo t«
de » Herrn Pfarrers , für den erhebenden Grsaug de»
Li d - rkravze « und die Beglkstung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen herzliche« Dank

die trauervtzeu Hinterbliebene«

Gedruckte Grabreden
find bleibende Eriuurrungen

au liebe Verstorbene.

Znm Druck derselben in einfacher und
feinster Ausführung empfiehlt sich di«
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